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Parallel zur Akademisierung der Lehrendenqualifi-
zierung für die Pflegeausbildungen in Deutschland 
entwickelte sich eine neue wissenschaftliche Diszip-
lin, die wir heute als Pflegedidaktik bezeichnen. In-
zwischen existieren dazu auch erste Buchveröffent-
lichungen. Sie setzen sich als Lehrbuch oder Hand-
buch für Pflegepädagogik mit einzelnen für die Dis-
ziplin relevanten Aspekten auseinander (Sahmel 
2002 und 2015, Schneider et al. 2005, Sieger 2001). 
Disziplinäre Fragen der Pflegedidaktik werden von 
Ertl-Schmuck in der von ihr mit weiteren Personen 
herausgegebenen mehrbändigen Publikation aufge-
griffen (Ertl-Schmuck & Fichtmüller 2009, Ertl-
Schmuck & Jänel 2021, Ertl-Schmuck/Greb 2013 und 
2015). Diese Veröffentlichungsreihe gibt Einblicke in 
pflegedidaktische Themengebiete und Fragestellun-
gen, ohne jedoch einer disziplinär geteilten Syste-
matik zu folgen – die bislang schlicht nicht existiert. 
Mit dem von Pflegedidaktiker*innen entwickelten 
und konsentierten Fachqualifikationsrahmen Pfle-
gedidaktik (Walter & Dütthorn 2019) wurde über 
die Sektion Bildung der Deutschen Gesellschaft für 
Pflegewissenschaft wiederum ein Referenzrahmen 
geschaffen, der die in Studiengängen zur Qualifizie-
rung von Pflegelehrenden zu erreichenden pflege-
didaktischen Kompetenzen auf Bachelor- und Mas-
terniveau formuliert. Darüber hinaus ist festzustel-
len, dass das disziplinäre Wissen unter den Rah-
menbedingungen mangelhaft ausgebauter For-
schungsinfrastruktur entwickelt wird (Darmann-
Finck & Foth 2014).  

Nichtsdestoweniger benötigen Studierende der 
Pflegepädagogik und der Lehramtsstudiengänge 
der beruflichen Fachrichtung Pflege Veröffentli-
chungen, in denen sie einen systematischen Über-
blick über das pflegedidaktische disziplinäre Wis-
sen erhalten. Auch Lehrende und Hochschulleh-
rende, als auch Forschende sind darauf angewiesen, 
einen Überblick über das aktuell verfügbare wissen-
schaftliche Wissen der Disziplin zu erhalten, um 
sich darauf beziehen und daran anschließen zu kön-
nen. 

Vor diesem Hintergrund soll das Handbuch Pflegedi-
daktik einen systematischen Überblick über das dis-
ziplinäre Wissen geben. Mit diesem Call rufen wir 

Wissenschaftler*innen auf, sich mit grundlegenden 
Beiträgen zu beteiligen, die einen pflegedidakti-
schen Fokus einnehmen. Die Beiträge können einen 
theoretisch-konzeptuellen oder empirischen Cha-
rakter aufweisen.  

In Anlehnung an die im Fachqualifikationsrahmen 
Pflegedidaktik formulierten Reflexions- und Hand-
lungsfelder der Pflegedidaktik sollen die Beiträge 
einem der folgenden thematischen Bereiche zuge-
ordnet werden. Zur Verdeutlichung der Bereiche 
werden mögliche inhaltliche Aspekte benannt, die 
als Beispiele zu betrachten sind.  

1. Berufs- und Bildungssystem  
Beiträge befassen sich mit dem Verhältnis der 
Pflegebildung zu den Berufsbildungsstrukturen 
in Aus-, Fort- und Weiterbildung und akademi-
schen Strukturen oder greifen das Verhältnis von 
Gesundheits- und Bildungssystem auf. Dabei 
kann auch eine internationale Perspektive einge-
nommen werden.   

2. Berufs- und Bildungspolitik  
Beiträge thematisieren Entwicklungslinien der 
Pflegebildung in Deutschland, beleuchten Zu-
sammenhänge mit berufspolitischen Entwick-
lungen des Pflegeberufs, gehen auf Schul- bzw. 
Hochschulentwicklung ein oder nehmen das 
Spannungsgefüge von beruflicher und akademi-
scher Bildung in der Pflege in den Blick. 

3. Gesellschaftliche Megatrends  
Beiträge fragen die Pflegebildung auf ihr Ver-
hältnis zu gesellschaftlich bedeutenden Themen 
an, wie beispielsweise Nachhaltigkeit, Digitali-
sierung, Diversität, Inter-/ Transkulturalität, De-
mokratisierung, Pflege in den Medien, Pflege im 
Film oder Pflege im Bild oder auch Krisen und 
andere Erosionsprozesse. 

4. Wissenschaft und Forschung  
Beiträge thematisieren die Pflegedidaktik im 
Kontext wissenschaftlicher Disziplinen bzw. Er-
kenntnistheorien, gehen auf das Zusammenspiel 
allgemeiner Bildung, beruflicher Bildung und 
Pflegedidaktik ein, beleuchten das Verhältnis 
von Pflegewissenschaft und Pflegedidaktik oder 



untersuchen den Stand pflegedidaktischer Theo-
rie-, Modell- und Konzeptentwicklung. Die For-
schungslinien der Pflegebildungsforschung in 
Deutschland können betrachtet werden wie auch 
die Pflegedidaktik im Spiegel internationaler 
Forschung. 

5. Curriculumentwicklung 
Beiträge gehen auf Curriculumtheorien und Cur-
riculumforschung im Berufsfeld Pflege ein, be-
leuchten die Logik und Entwicklung von Pfle-
gecurricula oder gehen auf die Curriculument-
wicklung und -prozesse in Pflegeschulen ein.
  

6. Lernortgestaltung und Lernortkooperation 
Beiträge beziehen sich auf die Lernorte in der 
Pflegebildung und ihrer Lernpotentiale, nehmen 
Lernortkooperation, Praxisanleitung und Praxis-
begleitung in den Blick oder untersuchen die Di-
gitalisierung der Lernorte. Die Perspektive inter-
nationaler Forschung ist hier ebenfalls er-
wünscht. 

7. Lehr-Lernsituationen  
Beiträge thematisieren die vielfältigen pflegedi-
daktischen Aspekte der Planung, Vorbereitung, 
Durchführung und Nachbereitung von Lehr-
Lernsituationen. Dabei können Aspekte aufge-
griffen sein, wie beispielsweise die Gestaltung 
von Lehr-Lernsituationen für verschiedene Ziel-
gruppen von Pflegebildung, spezielle methodi-
sche oder mediale Ansätze zur Gestaltung einer 
Lehr-Lernsituation, Gestaltung von Lernsituatio-
nen, Orientierung an pflegedidaktischen Ansät-
zen bei der Unterrichtsplanung, digital gestütz-
tes Lehren und Lernen, Arbeiten am dritten 
Lernort oder theoriegeleitete Nachbereitung von 
Lehr-Lernsituationen. 

8. Prüfen und Bewerten  
Beiträge setzen sich mit pflegespezifischen Prü-
fungs- und Bewertungsformaten auseinander, 
untersuchen die Rolle des Prüfenden vor dem 
Hintergrund der eigenen Berufsbiografie, be-
trachten Bewerten und Prüfen in Aktion oder Ri-
tuale von Abschlussprüfungen.  

9. Lernberatung und Lerncoaching  
Beiträge untersuchen Konzepte der Lernbera-
tung und des Lerncoachings oder deren Ziel-
gruppen, die Rolle und Funktion von Feedback 
in pflegerischen Lernprozessen oder die Bedeu-
tung von Lernberatung bei verschiedenen Lern-
formen. 

10. Pflegerisches Wissen  
Beiträge setzen sich auseinander mit der Frage 
des pflegerischen Wissens in der pflegerischen 
Aus-, Fort- und Weiterbildung, dem Verhältnis 
von Disziplin und Wissen, der Konsistenz und 
Evidenz pflegerischen Wissens, der Bedeutung 
von Wissen in der Pflegepraxis und der Pflege-
bildung als auch in der Lehrendenbildung. 
Gleichwohl geraten Funktionen von Wissensre-
gimen in der Pflege in den Blick wie auch digitale 
Formate der Aufbereitung von Wissen (z.B. 
Repositorien).  

11. Lehrende und Lernende   
Beiträge setzen sich mit habituellen, strukturel-
len oder persönlichkeitstheoretischen Fragen 
Pflegelehrender oder Pflegelernender auseinan-
der.  

12. Pflegedidaktische Forschungsdesiderate  
Beiträge setzen sich mit pflegedidaktisch rele-
vanten Fragestellungen auseinander, für die 
noch keine oder kaum wissenschaftlichen Be-
funde und Erkenntnisse vorliegen, die aber 
durch gesellschaftliche Veränderungsprozesse 
notwendig sind und werden – zum Beispiel Gen-
der, Bildung des Subjekts unterstützende Aufga-
ben, der Diskurs zum Employability-Begriff, Fra-
gen der Zukunft von Pflege oder durch Kreativi-
tät entstandene Innovationen. 

Einreichung der Zusammenfassung für einen 
Beitrag  

Wenn Sie einen Beitrag in unserem Sammelband 
veröffentlichen möchten, senden Sie uns bitte eine 
kurze Zusammenfassung (max. 1.500 Zeichen inklu-
sive Leerzeichen) bis spätestens 31. August 2022 zu.   

Der sich dann anschließende Beitrag für den Sam-
melband soll 15 bis 20 Seiten (ca. 45.000 Zeichen) 
umfassen.  

Folgender Zeitplan ist vorgesehen: 
31.8.2022  ................... Ende Einreichung Abstract 
30.9.2022 .................... Mitteilung über Annahme 
31.3.2023 .................... Einreichung Beitrag 
Ende 2023 .................. Veröffentlichung 

Bitte senden Ihre Zusammenfassung per E-Mail an 
beide Herausgeber:  

Prof. Dr. Roland Brühe 
Katholische Hochschule NRW, Köln 
r.bruehe@katho-nrw.de 

Prof. Dr. Wolfgang von Gahlen-Hoops 
Christian-Albrechts-Universität zu Kiel 
wvgh@allgemeinmedizin.uni-kiel.de 


